
Newsletter September 2013

der Freien ArbeiterInnen Union (FAU) Bielefeld

Allgemeines Syndikat (ASY-BI):  Montag, 9. und 23.September, 18.30Uhr
Sektion IT: Montag, 16.September, 17.30Uhr

alle Treffen im FAU - Büro, Metzerstr. 20, Bielefeld

Anarchistisches Forum Ostwestfalen-Lippe (AFOwl), nächstes Treffen: 
Samstag, 7.September, 14.00Uhr, im FAU-Büro, Metzerstr.20, Bielefeld

 Gewerkschaften in Aktion
1.) Schluss mit Outsourcing bei der grünen Heinrich-Böll-Stiftung! Für die Wiedereinstellung 
aller KollegInnen! Aufruf der FAU Berlin zu internationaler Aktionswoche 1.-8. September 2013
2.) Wem gehört die Stadt? Aktionswoche vom 8. - 14.9. in Münster (Bündnis Recht auf Stadt)
3.) Leipzig: Ein Stolperstein für Arthur Holke! Gedenkort für einen Anarchosyndikalisten und 
Opfer des NS-Regimes
 Anarchismus
4.) Was ist eigentlich Kapitalismus? Eine kurze Einleitung zum besseren Verständnis des Systems 
und seiner Krisen , von FdA/IFA 
 AntiFa / AntiRa
5.) Polizeiübergriffe in Bielefeld: Unbeteiligte wie Kriminelle behandelt
6.) Initiative gegen Duisburger Zustände kritisiert polizeiliches Vorgehen am 23.08.2013 in 
Rheinhausen. Pressemitteilung vom 26.08.2013
 Wahl“kampf“
7) Die Linke: Alternative für Deutschland? Ein Kommentar aus der GWR von H.Blume
 Lesetipps
8.) Martin Veith: Unbeugsam. Ein Pionier des rumänischen Anarchismus – Panait Musoiu
9.) Valentin Tschepego (Hrsg.): MACHNO. Zeugnisse einer Bewegung. Band 1: Von Freund und 
Feind
 Kurznachrichten
1.September – Antikriegstag: Kein Krieg in Syrien und anderswo
Antifa Workcamp vom 06. bis zum 08. September 2013 in Stukenbrock/OWL 
Sternfahrt gegen das Atomkraftwerk Grohnde, 07.09.2013
JETZT  AUF  DVD :  "Bundesdeutsche Flüchtlingspolitik und ihre tödlichen Folgen" (1993 - 2012)
 … und der ganze Rest
10.) IT´S TIME TO ORGANIZE! Join the Union!
11.) Direkte Aktion #219 (September/Oktober 2013)
12.) Termine im September



Gewerkschaften in Aktion

1.) Schluss mit Outsourcing bei der grünen Heinrich-Böll-Stiftung! Für die Wiedereinstellung 
aller KollegInnen! Aufruf der FAU Berlin zu internationaler Aktionswoche 1.-8. September 2013
Die deutsche Heinrich-Böll-Stiftung steht politisch der grünen Partei nahe, doch im 
Widerspruch zu den öffentlichen Forderungen der grünen Partei setzt die Heinrich-Böll-
Stiftung seit Jahren auf Outsourcing und Leiharbeit. Die betroffenen Beschäftigten 
bekommen so weniger Geld, als ihnen bei einer direkten Beschäftigung zustünde und die 
Belegschaft wird gespalten. Nachdem sich KollegInnen gewerkschaftlich organisiert 
haben, wurden sie rausgeworfen. Wir rufen auf zu einer internationalen Aktionswoche 
gegen Outsourcing und Gewerkschaftsfeindlichkeit in der grünen Heinrich-Böll-Stiftung. 
Seit einigen Jahren ist in Deutschland Outsourcing und besonders Leiharbeit ein beliebtes 
Mittel, Druck auf die Beschäftigten auszuüben, ArbeitnehmerInnenrechte zu umgehen 
und Löhne und Gehälter zu drücken. Öffentlich kritisieren die grüne Partei und die Heinrich-Böll-Stiftung die 
fortschreitende Prekarisierung von Arbeitsverhältnissen und fordern im aktuellen Wahlkampf einen 
Mindestlohn von 8,50 EUR pro Stunde. Trotzdem profitiert die Heinrich-Böll-Stiftung seit Jahren, indem sie 
Reinigung, Catering und Konferenzmanagement outsourct und damit prekäre Beschäftigung fördert – einige 
Betroffene verdienen nicht einmal den geforderten Mindestlohn.
Nachdem sich KollegInnen in der FAU Berlin organisiert und seit Mai öffentlich auf diesen Skandal 
hingewiesen haben, sind sie seit August nicht mehr in der Heinrich-Böll-Stiftung beschäftigt, da eine andere 
Outsourcing-Firma beauftragt wurde. So ein Rauswurf wäre in Deutschland normalerweise nicht möglich, dank 
Outsourcing ist das für die Heinrich-Böll-Stiftung aber kein Problem: Wer sich wehrt kann ganz einfach 
ausgewechselt werden. Wir bewerten das Verhalten der Heinrich-Böll-Stiftung als offen gewerkschaftsfeindlich 
und fordern die Wiedereinstellung der KollegInnen mit festen Verträgen zum geltenden Tariflohn.
Wir rufen auf zu einer internationalen Aktionswoche vom 1.9. bis 8.9., die Heinrich-Böll-Stiftung hat 
Auslandsbüros in vielen Städten, unter anderem in Brüssel, Prag, Warschau, Zagreb, Sarajevo, Belgrad, Kiew 
und Moskau. Fordert die Geschäftsführung der Heinrich-Böll-Stiftung auf, alle KollegInnen wieder einzustellen! 
Am 5.9. wird die Klage eines Kollegen auf Festanstellung vor dem Arbeitsgericht Berlin verhandelt, hier muss 
die Heinrich-Böll-Stiftung von der Outsourcing-Politik abrücken und den Kollegen nach Tarif einstellen!
FAU Berlin

2.) Wem gehört die Stadt? Aktionswoche vom 8. - 14.9. in Münster (Bündnis Recht auf Stadt)
Wir erleben gerade, wie in Münster und vielen anderen 
Städten in Deutschland die Mietpreise explodieren und 
für viele Menschen kaum noch bezahlbarer Wohnraum 
zur Verfügung steht. Zugleich verwandelt sich die Stadt 
immer mehr in ein Unternehmen, das nicht nach 
sozialen und ökologischen Kriterien, sondern nur noch 
nach betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten geführt 
wird: Gemäß der Logik der Profitmaximierung, zum 
Wohle anderer Unternehmen und zum Wohler derer, 
die sich diese Stadt leisten können. Das Resultat sind 
Zerstörung sozialer Strukturen, Ausgrenzung und der 
Ausverkauf öffentlicher Güter und Infrastruktur.
Damit wollen wir uns nicht abfinden!
Wir glauben dagegen, dass jede*r unabhängig von 
Einkommen und sozialer Position ein Recht auf Stadt 
hat. Wir haben alle das Recht auf bezahlbaren und 
lebenswerten Wohnraum, auf Beteiligung an städtischen Entscheidungen, auf Zugang zu Mobilität. Weder 
akzeptieren wir allgegenwärtigen Konsumzwang im öffentlichen Raum noch die damit verbundene 
Ausgrenzung von Menschen, die sich nicht daran beteiligen wollen oder können. Die Fokussierung auf eine 
glitzernde Konsumwelt und der Hype um die „Marke Münster“ verdecken, dass von diesen urbanen 
Verdrängungsprozessen immer mehr gesellschaftliche Gruppen erfasst werden – auch wenn dies weiterhin 
vorrangig Menschen wie Geflüchtete, prekär Beschäftigte, Arbeitslose … trifft.
Folglich ist es an der Zeit, das Recht auf Stadt wieder offensiv einzufordern und solidarisch für die 
Wiederaneignung zu streiten. Wie in anderen Städten hat sich dazu auch in Münster ein „Recht auf Stadt“-
Bündnis gegründet, das aus prateiunabhängigen Gruppen und Einzelpersonen besteht. Mit einer 



Aktionswoche Anfang September wollen wir beginnen, konsequent und selbstbewusst in den öffentlichen 
Diskurs zu intervenieren.
Aktionswoche vom 8.-14. September – Das Programm findet ihr hier: 
http://rechtaufstadtmuenster.blogsport.de/programm/ 
FAU Münster

3.) Leipzig: Ein Stolperstein für Arthur Holke! Gedenkort für einen Anarchosyndikalisten und 
Opfer des NS-Regimes

Am 16.07.2013 war es soweit, der Stolperstein für Paul Arthur Holke wurde verlegt. Bislang kamen die 
Stolpersteine für politisch Verfolgte hauptsächlich aus dem sozialdemokratischen und kommunistischen Lager. 
Vor den Augen der ca. 25 TeilnehmerInnen wurde nun erst der zweite Stolperstein1 für einE AnarchistIn 
überhaupt eingelassen. Mit Redebeiträgen von einem FAU/ASJ- Mitglied und einer Familienangehörigen von 
Paul Arthur Holke wurde ihm, so hoffen wir, ein würdiges Andenken geschaffen. Zum Abschluss spielte ein 
Saxophonist das Lied „Die Gedanken sind frei“. Wer die Verlegung verpasst hat, kann den Stein in der
Zentralstraße 11 (ehem. Parkplatz) jederzeit besichtigen. 
An dieser Stelle wollen wir uns noch einmal bei allen InitatorInnen , SpenderInnen und TeilnehmerInnen 
bedanken! Wir werden uns nun darauf konzentrieren eine Vertonung des Stolpersteins, wie in einem 
vorherigen Bericht erwähnt, zu organisieren. Wir hoffen, dass die Initiative einen Anstoß für ähnliche Projekte 
gibt und werden, wie an jedem 9. November den Opfern des nationalsozialistischen Regimes gedenken; 
diesmal in der Zentralstraße 11.
-in Gedenken an Paul Arthur Holke-
1) Der erste Stolperstein wurde für Dr. Gerhard Wartenberg, Organisator der FAUD, in Berlin Alt-Tempelhof 9-
11 verlegt. 

Anarchismus

4.) Was ist eigentlich Kapitalismus? Eine kurze Einleitung zum besseren Verständnis des Systems 
und seiner Krisen , von FdA/IFA 
Vorwort: Der folgende Text wurde als Diskussionsbeitrag des damaligen Forums deutschsprachiger 
Anarchist*innen (FdA) für den Kongress der Internationalen der Anarchistischen Föderationen (IFA) in St. Imier 
2012 geschrieben. Wir wollten ihn längst veröffentlicht haben und holen dies nun nach. An der Analyse hat 
sich (leider) nichts Großartiges geändert. Der Text geht allerdings beinahe ausschließlich auf wirtschaftlich-
finanzielle Aspekte ein und lässt soziale und politische Dimensionen des Kapitalismus außen vor. 
Unter dem Begriff Kapitalismus versteht man die Wirtschafts- und Gesellschaftsordnung, die zurzeit in den 
meisten Teilen der Welt vorherrscht und weitergehend auch die Geschichtsepoche, in der wir leben. Die 
zentralen Instrumente stellen dabei das Recht auf Privateigentum, Geld als Tauschmittel, um Privateigentum 
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zu erwerben, und die Preisbildung für Güter über dezentral organisierte Märkte dar, mit dem (vorgeblichen) 
Ziel den größtmöglichen Wohlstand für „alle“ zu schaffen. 
Der Kapitalismus basiert auf der Annahme, dass alle Menschen Bedürfnisse haben, deren Befriedigung sie 
anstreben. Um diese zu befriedigen, sind die Menschen bereit, ihre Arbeitskraft auf dem Arbeitsmarkt 
Unternehmen anzubieten, um auf diese Weise Geld als Gegenleistung zu erhalten. Daher entsteht ein direkter 
Bedarf nach einem oder mehreren Gütern (in der Volkswirtschaftlehre nennt man mit Kaufkraft gedeckte 
Bedürfnisse Bedarf). Tritt dieser Bedarf direkt am Markt auf, d. h. wenn Menschen in den Supermarkt gehen 
und einkaufen, spricht man von Nachfrage. 
Die Nachfrage nach Konsum- und Produktionsgütern stellt zusammen mit dem Angebot die Kernaspekte des 
kapitalistischen Wirtschaftslebens dar. Denn das Zusammentreffen von Angebot und Nachfrage am Markt 
führt zur Preisbildung des jeweiligen Gutes. Was bedeutet, dass ein Unternehmen eine bestimmte Menge 
eines Produktes zu einem bestimmten Preis auf einem Markt anbietet, wird das Produkt zu diesem Preis vom 
Nachfrager im erhofften Maß abge nommen, kann der Preis beibehalten werden. Wenn das Produkt hingegen 
in einem schlechteren Maß oder gar nicht abgenommen wird, muss der Preis gesenkt oder sogar vom Markt 
genommen werden. Lässt es sich besser verkaufen, kann der Preis gehoben werden. 
Diese Tatsache führt zu heftigen Konkurrenzkämpfen zwischen Unternehmen, die ähnliche Produkte anbieten. 
Denn je günstiger ein Produkt angeboten werden kann, umso besser wird es sich verkaufen. Daher werden die 
Produktionsprozesse der Unternehmen etwa durch Automatisierung immer weiter rationalisiert, um die 
Produktionskosten zu senken. Dies hat jedoch auch erhebliche Auswirkungen auf Nachfragerseite, denn 
aufgrund der immer weiter fortschreiten Automatisierung gibt es generell schon weniger Arbeitsplätze und die 
Anforderungen an die Tätigkeiten der Arbeiter*innen sind sehr hoch. Was im Endeffekt dazu führt, dass es 
auch zur Konkurrenz der Arbeitnehmer*innen um die Arbeitsplätze kommt, die bereits in der Schule beginnt. 
Somit könnte man schlussfolgern, dass der Kapitalismus zu einer egoistischen Leistungs- und 
Konsumgesellschaft führt, da die höchste Priorität – nämlich die Befriedung der eigenen Bedürfnisse durch 
Konsum ist –, allerdings steht diese nur denen zu, die auch im Sinne des Arbeitsmarktes verwertbar sind. Alle 
anderen sind vom gesellschaftlichen Leben nahezu ausgeschlossen. 
Warum dieses System nicht funktionieren kann und wer an der vorherrschenden Krise des Kapitals 
schuld ist: 
Statt nach „Schuldigen“ müssen wir nach den systemischen Ursachen der Verschuldungsdynamik suchen. 
Diese gigantischen Schuldenberge sind in den vergangenen Jahrzehnten entstanden, weil sie notwendig 
waren, um den Kapitalismus überhaupt funktionsfähig zu erhalten. Ohne Schuldenmacherei zerbricht das 
System an sich selbst. Private und/oder staatliche Verschuldung stellt im zunehmenden Maße eine 
Systemvoraussetzung dar, ohne die der Kapitalismus nicht mehr reproduktionsfähig ist. 
Wir müssen uns nur vergegenwärtigen, dass die Kreditaufnahme eigentlich einen Wechsel auf die Zukunft 
darstellt, bei dem Finanzmittel im Hier und Jetzt zur Verfügung gestellt werden, die erst später vom 
Kreditnehmer erwirtschaftet und zurückgezahlt werden müssen. Und diese Kredite werden ja für 
Investitionen, Bautätigkeit oder Konsum aufgewendet. Somit schafft die Verschuldung eine zusätzliche, 
kreditfinanzierte Nachfrage, die stimulierend auf die Wirtschaft wirkt. 
Im Endeffekt ist es egal, ob der Staat, die private Wirtschaft oder die Konsumenten sich verschulden: 
Gemeinhin stimuliert diese kreditgenerierte Nachfrage die Konjunktur und führt zu weiterem 
Wirtschaftswachstum. Ob nun der amerikanische Staat neue Marschflugkörper ordert, in Spanien zu 
Spekulationszwecken neue Ferienhäuser gebaut oder in Osteuropa Konsumentenkredite vergeben werden: All 
diese Aktionen generieren Nachfrage, schaffen Arbeitsplätze und beleben die entsprechenden 
Industriezweige. Wenn die Verschuldungsdynamik stark genug ist, dann entsteht eine sogenannte Defizitkon- 
junktur. Hierbei handelt es sich um einen Wirtschaftsaufschwung, der durch das Anhäufen von Schulden, also 
von Defiziten, getragen wird. 
Der Kapitalismus als ein Weltsystem kann ohne diese Defizitkonjunkturen und die damit einhergehenden 
Ungleichgewichte nicht mehr funktionieren: Sobald die – private oder staatliche – kreditgenerierte Nachfrage 
wegbricht, setzt eine sich selbst verstärkende Abwärtsspirale ein, in der Überproduktion zu 
Massenentlassungen führt, die wiederum die Nachfrage senken und weitere Entlassungswellen nach sich 
ziehen. 
Da der Finanzkrach dem Wirtschaftseinbruch vorangeht, kann der Eindruck entstehen, dass die Finanzmärkte 
die reale Wirtschaft in den Abgrund gestoßen haben. Tatsächlich aber hielten die Finanzmärkte durch ihre 
Kreditvergabe die reale Wirtschaft überhaupt am Laufen, indem sie – wie ausgeführt – kreditfinanzierte 
Massennachfrage erzeugten. Die Finanzmärkte ermöglichten erst die besagten Defizitkonjunkturen, da der 
Kredit ja generell die wichtigste „Ware“ der Finanzwirtschaft bildet. 
Erst der Zusammenbruch der Immobilienblasen in 2008 und die damit einhergehende „Kreditklemme“ ließen 
die Nachfrage wegbrechen, was zur Wirtschaftskrise von 2009 führte. Das jahrzehntelange Wachstum der 
Finanzmärkte ist selbst Folge der oben beschriebenen, aus fortschreitenden Rationalisierungsschüben 



resultierenden Krise der Arbeitsgesellschaft. Kapital strömt nun mal dort hin, wo die höchsten Renditen zu 
erwarten sind. Den Bankern maßlose Gier vorzuwerfen, ist geradezu absurd, da „Gier“ – als die 
höchstmögliche Kapitalvermehrung – das Wesen des Kapitals bildet. Dies gilt aber nicht nur für die 
Finanzbranche, sondern auch für die Warenproduktion. Wenn die Verwertung von Kapital in der realen, 
warenproduzierenden Wirtschaft stockt und zunehmende Verdrängungskonkurrenz die Renditen absenkt, 
dann strömt anlagewilliges Kapital nun mal in die Finanzmärkte. Generell gilt, dass Finanzexzesse auf eine 
Krise in der Warenproduktion hindeuten. 
Somit schienen die rasch expandierenden Finanzmärkte die Rolle des beschriebenen Leitsektors der 
Wirtschaft einzunehmen, da der besagte Strukturwandel in der realen Wirtschaft nicht mehr funktionierte. 
Diese finanzielle Explosion ab den 80ern – und verstärkt ab den 90ern – des 20. Jahrhunderts war aber auf 
Dauer nicht tragfähig, obwohl selbstverständlich auch im Finanzsektor viele Arbeitsplätze geschaffen wurden. 
Dieses explosionsartige Wachstum der Finanzwirtschaft war auf Sand gebaut. Kapitalistischer, sich in 
Warenfülle äußernder Reichtum muss im Rahmen der dargelegten Kapitalverwertung tatsächlich erarbeitet 
werden. Die Finanzmärkte können zu diesem Prozess beitragen, indem sie Unternehmen Kredite gewähren, 
die zur Modernisierung der Produktionsanlagen und/oder Ausweitung der Produktionsmengen verwendet 
werden. 
Aufgrund der beschriebenen systemischen Überproduktionskrise in der realen Wirtschaft verlief die Expansion 
der Finanzmärkte haupt- sächlich in eine andere Richtung: in die reine Spekulation, die letztendlich immer zur 
Blasenbildung führen muss. Wir haben es seit gut zwei Jahrzehnten mit einer Art Finanzblasenkapitalismus zu 
tun, der durch das Aufsteigen immer größerer Spekulationsblasen gekennzeichnet ist, die in ihrer 
Aufstiegsphase als regelrechte Konjunkturmotoren fungieren – und die beim Platzen immer größere 
Verwüstungen hinterlassen. 
Hierbei handelt es sich um einen langwierigen Prozess, in dem die Abhängigkeit des Gesamtsystems von der 
Verschuldungsdynamik sukzessive ansteigt: angefangen von der Asienkrise Ende der 90er, über die Hightech-
Blase von 2000, die 2008 geplatzte Immobilienspekulation, bis zur gegenwärtig zusammenbrechenden 
Liquiditätsblase. Dabei konnten bisher die verheerenden Folgen dieser zusammenbrechenden 
Spekulationsdynamik nur durch erneute Blasenbildung – durch eine blinde „Flucht nach vorn“ in weitere 
Spekulationsexzesse – hinausgezögert werden. 
Zu guter Letzt einige anarchistische Ansätze zur Überwindung dieses unmenschlichen Systems: 
Was sind nun die Perspektiven anarchistischer Politik? Welche konkreten Handlungsmöglichkeiten gibt es? In 
Deutschland wurden gerade während der Alternativbewegungen der 1970er und 1980er Jahre viele Kollektive 
gegründet, um den normalen Arbeitsverhältnissen und der kapitalistischen Verwertungslogik zu entgehen. Oft 
konnten sich die Kollektive aber nicht durchsetzen oder haben sich den äußeren Bedingungen angepasst. 2001 
kollabierte die argentinische Wirtschaft und nachdem reihenweise Betriebe geschlossen wurden und die 
Banken den Zugriff auf Ersparnisse verweigerten, entstand eine neue soziale Bewegung. Die Arbeiter*innen 
nahmen die Produktion in Selbstverwaltung wieder auf und viele dieser besetzen Betriebe existieren heute 
immer noch. Der Grund warum sich soziale Bewegungen in Ländern die von solchen „Krisen“ besonders stark 
betroffen sind, wohl eher etablieren können liegt wohl im Gegensatz zu den meisten sozialen Bewegungen in 
Deutschland daran, dass es weniger um Selbstentfaltung als um die Existenzerhaltung geht. Allerdings lässt 
sich auch beobachten, dass auch alternative Projekte schnell in den Kapitalismus integriert werden. Gerade 
das macht es schwierig zu beurteilen, ob dieser Versuch einer anderen Wirtschaftsform, nachdem sich die 
wirtschaftliche Situation wieder stabilisiert hatte, nicht schnell zu einem Symbol für die Flexibilität des 
Kapitalismus werden kann (sie- he Oppenheimersches Transformationsgesetz). 
Als anarchistische Perspektive muss Raum für eine Gegenökonomie geschaffen werden. Durch 
selbstverwaltete Betriebe lässt sich das jetzige System nicht überwinden, aber sie können dennoch eine 
langfristige Perspektive bieten, die der erste Schritt sein kann, um die Vergesellschaftung der 
Produktionsmittel anzustreben. Es müsste in Angriff genommen werden, die Prinzipien von Selbstverwaltung 
und Entscheidungen an der Basis umzusetzen und als ernstzunehmende Alternative zum Kapitalismus 
anzubieten. Sollte es gelingen, sich nach dem Prinzip der kollektiven Selbstversorgung in funktionierenden 
ökonomischen Zusammenhängen zu vernetzen, so könnte dies den Kapitalismus zurückdrängen und 
irgendwann ersetzen. Gerade während Krisen sind Menschen offener für Kritik und Alternativen, besonders 
wenn sie selbst davon betroffen sind. Bietet mensch konkrete Handlungsmöglichkeiten, sorgt das oft schon für 
einen Bewusstseinswandel. Es ist wichtig Öffentlichkeitsarbeit zu verrichten und an lokale dezentrale Kämpfe 
anzuknüpfen bzw. zu intervenieren und sich eigene politische und gesellschaftliche Strukturen aufzubauen. 
Nur dann kann es Ansätze und Perspektiven anarchistischer Politik geben, um dem kapitalistischen System 
entgegenzuwirken. 
Quelle: Gaidao Nr.32, August 2013, http://fda-ifa.org/gai-dao-nr32-august-2013/ 
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AntiFa / AntiRa

5.) Polizeiübergriffe in Bielefeld: Unbeteiligte wie Kriminelle behandelt
Über die Notwendigkeit, dem offenen Rassismus rechtsradikaler oder faschistischer Organisationen und 
Gruppen entgegenzutreten, sollte selbstverständlich nicht der gewöhnliche Rassismus vergessen werden, der 
uns tagtäglich in der sogenannten Mitte der Gesellschaft begegnet, in Parteien, Behörden, Wirtschaft und 
Presse. Das ist dann die hässliche oder sagen wir besser, besonders hässliche Seite des an sich schon 
widerlichen Wahlkampfs, wie ein Vorfall am Rande eines Auftritts von FDP-Chef Rösler bezeugt, der der NW am 
nächsten Tag einen großen Artikel wert war („Röslers Bodyguards halten Dieb fest“, 14.8.2013). 
Da hatten die Bodyguards von Rösler, offenbar vom (Menschen-)Jagdfieber gepackt, die Aufgabe, ihre Polit-
Marionette zu beschützen, gänzlich vergessen, um einen vermeintlichen Dieb zur Strecke zu bringen, was sie 
dann, wie die NW beschönigend schreibt, „mit der nötigen Gewalt“, auch taten. Dass es sich dabei um einen 
afrikanischen Jugendlichen handelt, dürfte ihren Eifer möglicherweise noch erhöht haben. 
Als eine langjährige Freundin von uns und FAU-Sympathisantin, die zufällig anwesend war, im Gegensatz zu 
den sonstigen Gaffern Zivilcourage zeigte und sich über das Brutale und Unwürdige des Vorgangs beschwerte 
– oder, wie das dann im Polizei-NW-Deutsch heißt, „den Einsatz störte“ - wurde sie kurzerhand polizeilich be- 
oder vielmehr misshandelt, in den Polizeigriff genommen, mit Handschellen gefesselt und in eine vergitterte 
Polizeiwanne gesperrt – schließlich wieder freigelassen. Ob sie wegen des polizeilichen Angriffs auf sie noch 
eine Anzeige bekommt, bleibt abzuwarten. 
Immerhin war außer den NW-Kanaillen auch ein unabhängiger Journalist vor Ort und hat die beiliegenden 
Fotos gemacht, bzw. den Augenzeugenbericht geschrieben, der zwar in der türkischen (s.u.), nicht aber in 
deutschen Medien aufgegriffen wurde:
Von Robin Fermann, 14.08.2013
Ich war gestern, am 13.08.2013, um ca. 17:30 in der Bielefelder Altstadt, in der Niedernstraße vor der Neue 
Westfälischen Zeitung. Zufällig kam mir der Vizekanzler und Bundeswirtschaftsminister Philipp Rösler (FDP) 
mit seinen Leibwächtern entgegen und ging in die NW-Geschäftsstelle.
Ich bin weiterhin in Richtung Obernstraße gegangen. Genau an der Ecke Hagenbruchstraße gegenüber dem 
Brooks Textilhandel, sah ich, auf dem Boden sitzend, einen jungen Mann in Handschellen, zwei Polizeibeamten 
und mehrere Personen. Eine Frau, die mir bekannt ist, beschwerte sich darüber, dass der junge Mann in 
Handschellenden von zwei Damen fotografiert wurde. Sie war aufgeregt und bezeichnete das Verhalten der 
Damen als sadistisch.
Ein Polizeibeamter verwies sie mehrfach des Platzes. Sie kam den Aufforderung der Polizei nicht nach und 
bekundete das Verhalten der Beamten gegenüber dem jungen Mann weiterhin als nicht menschlich. 
Daraufhin ergriff einer der Polizeibeamten die Frau und legte ihr Handschellen an. Sie schrie ununterbrochen 
und verlangte, dass man sie loslassen soll, denn ihre Arme und Schultern schmerzten. Die Polizeibeamten 
behandelten sie aber weiterhin wie eine Verbrecherin.
Später erfuhr ich, dass der junge Mann ein Handy von einer Frau gestohlen haben soll. Daraufhin sollen die 
Leibwächter des Herrn Röslers den Mann festgenommen haben. Die mir bekannte Frau, so hat sie mir später 
berichtet, wusste überhaupt nichts vom Diebstahl, ihr ging es hauptsächlich darum, wie man den jungen Mann 
behandelt hat, weil er Ausländer ist.
Ich habe diese Handlung unmittelbar aus der Nähe beobachtet und machte ein paar Fotos davon, weil ich das 
gewalttätige Verhalten der Polizei übertrieben fand. Kurz darauf wurden die Frau und der junge Mann zur 
Güsenstraße am Hotel Ravensberger Hof geführt, wo der Polizeiwagen wartete. Dorthin kamen auch zwei 
Leibwächter von Herrn Rösler und sprachen mit dem Poleibeamten, der der Frau den Platzverweis 
ausgesprochen hat. 
Ich bin kurz hingegangen und habe die Polizeibeamten gebeten, dass sie die Frau loslassen sollen. Darüber 
hinaus habe ich den Beamten erzählt, dass, nach Angaben der türkischen Nachrichten, ein Türke im Köln-
Bonner Flughafen, schwer am Kopf verletzt wurde und bewusstlos sei. Die türkische Presse macht seit heute 
Morgen mit Sondersendungen darauf aufmerksam, wie die Türken in Deutschland behandelt werden, dieser 
Fall könnte ähnlich enden.
Die verantwortlichen Polizeibeamten hörten nicht auf mich und verlangten sogar meine Personalien, 
verzichteten dann aber darauf, nachdem ich ihnen gesagt hatte, dass ich über diesen Fall schreiben werde. Ich 
habe dem NW-Reporter auch davon erzählt, wie die Türken über den Vorgang am Flughafen berichten. Ich bin 
dann gegangen. Die Frau wurde kurz darauf in der Güsenstraße frei gelassen. Auf dem Rückweg, vor der NW, 
hat sie mich aus der Geschäftsstelle der NW angerufen und mir nochmal ihre Situation geschildert. Sie war 
nervlich völlig am Ende und konnte sich nicht erklären, warum sie von der Polizei als „Kriminelle“ behandelt 
wurde. Ich musste weg und sie ist in der Geschäftsstelle geblieben. Ich hinterließ ihr meine Telefonnummer. 
Sie hat mich ca. 1 Stunde später angerufen und mich gebeten, mit ihr ins Krankenhaus zu gehen, weil sie sich 



ihren Kindern in diesem Zustand nicht zeigen wolle. Ich bin mit ihr in der Städtischen Klinik gewesen. Ein Arzt 
der Klinik hat ihr die Verletzungen an beiden Armen und am Rücken, die ihr von den Polizeibeamten zugefügt 
wurden, attestiert.
Der Polizeibericht über das gestrige Ereignis fehlt. Ich habe heute die Pressesprecherin der Polizei Bielefeld 
angerufen und gefragt, warum der Bericht fehlt. Sie sagte mir, dass heute darüber entschieden würde ob ein 
Bericht in die Öffentlichkeit abgegeben wird.
Es ist seltsam und merkwürdig, die Polizei berichtet über jede Kleinigkeit, aber über diesen Fall nicht. Dies 
habe ich der Polizeisprecherin auch gesagt. 
Der NW-Bericht von heute verniedlicht das Verhalten der Polizei und berichtet meines Erachtens 
parteiergreifend zu Gunsten der Polizei. Dieser Bericht der NW ist der Beweis für einen existierenden Schrott-
Journalismus. Was sich die NW da leistet, ist eine große Sauerei. Das ist die unterste Schublade des 
Journalismus. Daran kann man wieder einmal erkennen, wie die Polizei, die Politik und die Presse in 
Deutschland eine Mafia bilden.
Ich empfinde es als Skandal, dass die Bundeskriminalbeamten, die Leibwächter von Herrn Rösler, sich in 
Bielefeld wie die Raufbolde verhalten. Es ist nicht deren Aufgabe, die Diebe in Bielefeld zu fesseln und der 
Polizei zu überführen. Damit haben sie im Grunde Herrn Rösler in Gefahr gebracht. Es hätte, während die 
Bundeskriminalbeamten hinter dem Dieb hergelaufen sind, auch anders verlaufen können. Die Beamten 
hätten wissen müssen, dass dies eine Taktik hätte sein können, dem Minister etwas Böses anzutun. Diese 
Bundeskriminalbeamten müssen meines Erachtens sofort vom Dienst suspendiert werden.
Der aktuelle Bericht der Antidiskriminierungsstelle der Bundesregierung[1] macht auch in diesem Fall deutlich, 
dass Diskriminierungen gegenüber Migranten weit verbreitet sind.
[1] 
http://www.antidiskriminierungsstelle.de/SharedDocs/Aktuelles/DE/2013/Bericht_Bundestag_20130813.ht
ml;jsessionid=A6678138669FBB6D8BC35E2827728AE1.2_cid322

6.) Initiative gegen Duisburger Zustände kritisiert polizeiliches Vorgehen am 23.08.2013 in 
Rheinhausen. Pressemitteilung vom 26.08.2013
In den letzten Tagen ist der Situation in Duisburg - Rheinhausen vor allem in der Regional- und Lokalpresse viel 
Aufmerksamkeit zu Teil geworden. Nicht nur unterschiedliche linke Initiativen, auch Kirchenvertreter (1) und 
andere zivilgesellschaftliche Akteure und Organisationen haben in den letzten Tagen wiederholt auf den 
offenen Rassismus und Fremdenhass, der den Bewohnern der Häuser In den Peschen 3 und 5 von Teilen der 
Rheinhauser Zivilgesellschaft, selbst ernannten Bürgerinitiativen und Neonazis entgegen schlägt, hingewiesen.
Nachdem sich vor über einer Woche die Berichte über Provokationen und tätliche Übergriffe gegen die 
Bewohner der Häuser häuften (2), fanden sich in den Nächten des vorletzten Wochenendes etliche engagierte 
Bürger, nicht nur, aber auch aus Duisburg selbst, vor dem Haus ein, um sich einen eigenen Eindruck der Lage 
zu verschaffen und ihre Unterstützung anzubieten.Schon in diesen Tagen - von einer so genannten 
"Nachtwache" war zu diesem Zeitpunkt noch gar keine Rede - fiel allen Beteiligten die quasi inexistente 
Polizeipräsenz vor dem Haus auf, obwohl in den Nächten zuvor rassistische Parolen an eine der Hauswände 
geschrieben worden waren und der polizeiliche Staatsschutz auf Grund von expliziten Mordaufrufen im 
Internet seine Ermittlungsarbeit begonnen hatte.
Die eingangs erwähnte mediale Berichterstattung hat nun nicht nur dazu geführt, dass sich Duisburgs 
Oberbürgermeister Sören Link in die Debatte eingeschaltet hat, sie hat auch die Duisburger Polizei dazu 
veranlasst, öffentlich zu versichern (3), eine "dauerhafte Präsenz" vor dem Haus einzurichten. Nach 
übereinstimmenden Aussagen von Personen, die sich in der vergangenen Nacht in Rheinhausen aufhielten, 
beendete die letzte Einsatzschicht der Polizei ihren Dienst vor Ort allerdings bereits um 3 Uhr, bis zum 
Anbruch des Tageslichts änderte sich an der nicht vorhandenen Polizeipräsenz nichts mehr. Diese 
Beobachtung wurde im Laufe des Morgens auch von Bewohnern des Hauses bestätigt.
"Es scheint ein unterschiedliches Verständnis von Begrifflichkeiten vorzuliegen", stellt Johanna Haldemann, 
Sprecherin der Initiative gegen Duisburger Zustände, fest. "Die Polizei hat erst nach erheblichem öffentlichen 
Druck ihre Präsenz in Rheinhausen verstärkt. Wenn die zuständige Einsatzleitung allerdings der Meinung ist, 
eine "dauerhafte Präsenz" in den Nachtstunden sei bereits etabliert, wenn sie bis drei Uhr vor Ort ist, ist das 
kritikwürdig. Es zeigt sich erneut, dass die Duisburger Polizei die Drohungen gegen das Häuser nicht ernst 
nimmt und man sich, wenn es um den Schutz der Bewohner in den Peschen 3-5 geht, nicht auf den Staat und 
seine Exekutive verlassen kann."
Für Nach- und Rückfragen ist die Initiative zeitnah unter der E-Mail Adresse gduz@gmx.de zu erreichen, nach 
Vereinbarung stehen wir gern auch für telefonische Rückfragen zur Verfügung.
Homepage des Bündnisses http://gduz.blogsport.de/
(1) http://www.kirche-moers.de/aktuelle-nachrichten/aktuelle-nachrichten.html?newsid=960
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(2) http://www.derwesten.de/staedte/duisburg/rassistische-parolen-ans-duisburger-roma-haus-
geschmiert-id8314573.html 
(3) http://www.derwesten.de/staedte/duisburg/polizei-erhoeht-praesenz-am-roma-haus-in-rheinhausen-
id8363314.html#1406206975 

Wahl“kampf“

7.) Die Linke: Alternative für Deutschland? Ein Kommentar aus der GWR von H.Blume
Als Oskar Lafontaine Ende April 2013 für einen schrittweisen Abschied vom Euro plädierte, hatte er als 
Medienprofi die sich daran anschließende öffentliche Aufgeregtheit hierüber mit Sicherheit 
einkalkuliert. Die vielbeachtete Gründung der eurokritischen "Alternative für Deutschland" hat nicht 
nur die etablierten Parteien aufgeschreckt, sondern beunruhigt auch die Linkspartei. "Neues 
Deutschland" meldete irritiert Umfragen, nach denen ausgerechnet WählerInnen von so 
gegensätzlichen Parteien wie FDP und der Linken mit der neuen rechtspopulistischen Partei 
liebäugeln. (1)
Offensichtlich kann nicht bei allen LinksparteiwählerInnen ein Mindestmaß an kritischem und antinationalem 
Bewusstsein vorausgesetzt werden. Anstatt sich Gedanken zu machen, wie dieser Missstand behoben werden 
könnte, unterstützt Lafontaine populistische, nationalstaatliche Krisenbewältigungsstrategien. 
Diese rechtspopopulistischen Positionen sind allerdings bei ihm nichts Neues. Er warnte bereits in der 
Vergangenheit vor "Fremdarbeitern", beteiligte sich noch als SPD-Politiker an der Abschaffung des Asylrechts 
und kooperierte mit der Bild-Zeitung.
"Linke" Steilvorlage für die Rechte
Mit seinen Euro-Ausstiegsphantasien und seiner Forderung nach der schrittweisen Wiedereinführung von 
nationalstaatlichen Währungen demonstriert er ungeniert seine Anschlussfähigkeit an die rechte EU-Kritik der 
"Alternative für Deutschland". Flankiert wird dieser Vorstoß durch ein von der Linkspartei in Auftrag gegebenes 
hochwissenschaftliches Gutachten auf Englisch von Heiner Flassbeck (2), in dem die Bedingungen eines Euro-
Ausstiegs diskutiert und durchgerechnet werden.
Der ehemalige sozialdemokratische Professor Wilhelm Hankel, der neuerdings in extrem rechten Medien wie 
der National-Zeitung, der verschwörungstheoretischen Neuen Solidarität (BÜSO) und der Jungen Freiheit 
publiziert, greift Lafontaines Steilvorlage begierig auf und diskutiert teils zustimmend die eurokritische 
Wendung Lafontaines: "Die ausufernde Staatsschuldenkrise (...) zwinge sie zu permanenten Regelverstößen 
gegen Statut, Aufgabe und Auftrag. Mit dem Verlust ihrer Glaubwürdigkeit gefährde sie jedoch die des Euro. 
Wie wahr" (3). 
Im Infokästchen zum Artikel befindet sich ein Link auf die Seite der Rosa-Luxemburg-Stiftung. Wann hat es so 
viel positive Zuwendung in der rechten Jungen Freiheit für Die Linke schon mal gegeben? 
Festzuhalten ist, dass eine komplizierte und differenzierte Fachdebatte über Währungsfragen und 
schrittweisen Euro-Ausstieg für viele Menschen nur schlecht nachvollziehbar ist. Die Wahrscheinlichkeit, dass 
rechte PopulistInnen dieses Thema mit ihrer simplen Euro-abschaffen-Rhetorik dauerhaft für ihre 
nationalistischen Ziele besetzen, ist groß.
Zu allem Überfluss empfahl vor wenigen Monaten Sahra Wagenknecht ihrer Partei, sich am Vorbild des 
früheren CDU-Wirtschaftsministers Ludwig Erhard und den "wahren" Werten der sozialen Marktwirtschaft zu 
orientieren (4)! Wie tief wird diese Partei denn noch sinken, wenn sie sogar die verstaubten kapitalistischen 
Utensilien von vorgestern aus der ideologischen Mottenkiste heraus kramt?
Die große Ratlosigkeit
Sieht man sich die Wahlergebnisse und Prognosen an, zeigt sich ein für die Linkspartei deprimierendes Bild: 
2002 (4 %), 2005 (8,7 %), 2009 (11,9%), im September 2013 sind vielleicht 7 % zu erwarten. Zehn Jahre nach der 
Einführung der Agenda 2010 mit ihren drastischen negativen Konsequenzen für abhängig Beschäftigte und 
Arbeitslose stagniert diese Partei nach einem kurzen Höhenflug auf niedrigem Niveau.
Im letzten Jahrzehnt hat die Linke sich damit begnügt, als mechanistische Durchreiche von Forderungen der 
Basis ins Parlament zu funktionieren, anstatt für ihre Ziele mit unkonventionellen Initiativen und Aktionen zu 
kämpfen. Mit der voraussehbaren Ablehnung ihrer Forderungen durch die vorhandenen Mehrheiten nimmt 
sie Erfolglosigkeit und Frustration ihrer AnhängerInnen und WählerInnen in Kauf. Übrig bleibt ein sich 
abstrampelnder Parteipolitiker im Hamsterrad mit der wenig motivierenden klagenden Botschaft "auf uns hört 
ja keiner!". Der wahlstimmenschluckende Kummerkasten Linkspartei hat bei vielen Menschen ausgedient.
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Lafontaine und Co. sind mit ihrem Latein am Ende. Jahrelang tingelten sie mit der Botschaft "Empört euch und 
wählt uns!" durch die Lande. Doch bei der nächsten Bundestagswahl im September läuft das Wahlvolk 
möglicherweise anderen Populisten und Parteien nach. Resignation und Verzweiflung machen sich breit. 
Warum es jetzt nicht mal mit einigen zweideutigen Botschaften versuchen, um so zusätzlich bei einigen 
rechten EU-Überdrüssigen zu punkten und dem Erfolg ein wenig auf die Sprünge zu helfen?
Wie geht Widerstand?
Vor lauter Aufregung über Oskars EU-Thesen gerät innerhalb dieser Partei in den Hintergrund, dass 
Widerstand gegen neoliberale Politik nicht einfach auf einem Wahlzettel angekreuzt oder durch populistische 
RednerInnen ausgerufen werden kann, sondern europaweit ganz unten in Basisinitiativen eingeübt, gelebt 
und gebündelt wird. Und erst dann den notwendigen Druck für Veränderungen entfaltet.
Ob punktuelle Zugeständnisse von einer rechten oder linken Sozialdemokratie oder gar wie beim 
unvollkommenen "Atomausstieg" von einer Merkel-Regierung umgesetzt werden, ist erst einmal zweitrangig. 
Die Geschichte hat gezeigt, dass die schwankenden und innerlich zerrissenen Sozialdemokratien hierbei nicht 
zwangsläufig konsequenter sind als die klassischen konservativen Parteien.
Am 15. Mai 2013 wurde ein von vielen linken, grünen und sozialdemokratischen PolitikerInnen aus Österreich, 
BRD, Frankreich und Italien unterschriebener Aufruf "Europa geht anders" (5) veröffentlicht, in dem u.a. "eine 
europäische Umverteilung des Reichtums durch faire Einkommen und höhere Gewinn- und 
Vermögensbesteuerung" gefordert wird. "Uns ist eine einmalige Aktion gelungen" (6), nehmen die linken 
PolitikerInnen den Mund richtig voll und rufen uns zu: "Es ist Zeit aufzustehen, um Druck auf die Regierungen 
auszuüben"!
Gut, dass wir unsere linken PolitikerInnen haben, damit sie uns sagen können, was wir tun müssen (7). Von 
alleine wären wir nicht darauf gekommen.
Horst Blume
Anmerkungen:
(1) Neues Deutschland, 30. 4. 2013 "Wagenknecht sticht ins Wespennest"
(2) Siehe: www.rosalux.de/publication/39473/der-euro-vor-der-entscheidung.html  
(3) Junge Freiheit", 24.5.2013, S. 10
(4) "Spiegel-Online" vom 30.12.2012: "Wagenknecht reklamiert Ludwig Erhard für die Linkspartei"9.
(5) www.europa-geht-anders.eu/home  
(6) taz vom 15.5.2013
(7) Siehe: www.machtvonunten.de/linkspartei-spd.html  

Quelle: http://graswurzel.net/380/ 

Lesetipps

8.) Martin Veith: Unbeugsam. Ein Pionier des rumänischen Anarchismus – Panait Musoiu
Der Anarchismus in Rumänien erlangte vor dem Ersten Weltkrieg seine Blütezeit. Die Verbreitung 
anarchistischer Ideen ist eng mit Panait Mușoiu verbunden, dem herausragendsten libertären Publizisten des 
Landes. In der von ihm betriebenen “Bibliothek der Revista Ideei” erschienen anarchistische Klassiker, 
revolutionäre Literatur und Aufklärungsschriften in thematischer Vielfalt. In Rumänien, „dem Land, in dem das 
Denken ein Verbrechen ist, wo kein größerer und gefährlicherer Krimineller existiert, als der Denker” (Mușoiu), 
waren die freiheitlichen Ideen und ihre Protagonisten mit einer aggressiven Allianz aus Kapital, Kirche und 
Staat konfrontiert. In der multiethnischen Arbeiterbewegung fanden syndikalistische und anarchistische Ideen 
den größten Zuspruch. Prominente Persönlichkeiten der Arbeiterbewegung, wie Ștefan Gheorghiu, 
verbreiteten die Schriften aus dem Hause Mușoiu und popularisierten die syndikalistische Kampfmethode der 
„direkten Aktion”. Er und der umtriebige Iuliu Neagu-Negulescu agitierten für parteiunabhängige, 
klassenkämpferische Gewerkschaften.
Die vorliegende Arbeit mit ausgewählten Erstübersetzungen stellt mehr dar als eine Biographie. Sie fördert 
zahlreiche fundierte Informationen über die Arbeiterbewegung Rumäniens zutage und vermittelt generelle 
Kenntnisse zur Landesgeschichte. Ihren Fokus legt sie auf die anarchistischen und syndikalistischen 
Strömungen.
Verlag Edition AV, 344 Seiten, 19,90 €, http://www.edition-av.de/ 
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9.) Valentin Tschepego (Hrsg.): MACHNO. Zeugnisse einer Bewegung. Band 
1: Von Freund und Feind
Für die einen waren sie reiche Großbauern, für die anderen Räuber, die es auf reiche 
Großbauern abgesehen haben. Im Russischen Bürgerkrieg, welcher nach der Revolution 
von 1917 ausbrach, polarisierte die ukrainische Machnowschtschina - die Machno-
Bewegung ihre Gegner auf die unterschiedlichste Weise. Einen kleinen Einblick in diese 
"Sicht von außen" gewährt der vorliegende Band.
Verlag Edition AV, 76 Seiten, 11,90 €http://www.edition-av.de/ 

Kurznachrichten

● 1.September – Antikriegstag: Kein Krieg in Syrien und anderswo
Sonntag, 01.09.2013 Bad Salzuflen: Antimilitaristisches Kulturfest des Lippische Friedensbündnis mit Live-
Musik, Redebeiträgen und Informationsständen auf einer bunten Kulturveranstaltung gegen die öffentliche 
Zurschaustellung überkommener militärischen Traditionen, 10-18 Uhr, Roter Platz am Kurpark, Veranstalter: 
Lippisches Friedensbündniss 
Kontakt: Lippisches Friedensbündniss 
E-Mail: friedensbuendnis-lippe(at)web(Punkt)de
Internet: http://lippischesfriedensbuendnis.blogsport.de/2013/06/
1:0 für die Friedensbewegung! PANZERGRENADIERE REISEN AM 1.9.2013 NICHT IN KOMPANIESTÄRKE 
AN!!
Die Veranstalter – Bundeswehr und Patenschaftsverein – geben unserem Druck nach.Nachdem in der LZ 
zweimal der 1.9.2013 für das Patenschaftstreffen der Bundeswehr angegeben war, hat der vielfache und breite 
Widerstand Erfolg gezeigt. Jetzt findet das Militärspektakel (diese gewollte politische Provokation am 
Antikriegstag) eine Woche später statt. Wir feiern diesen Erfolg gebührend am 1.9.13 – wie schon geplant – mit 
einem großen Friedens- und Kulturfest. DIESES ist dem Antikriegstag angemessen. Die Vielzahl der Proteste – 
auch in Form der Petition – gegen die sich häufende Präsenz der Bundeswehr im öffentlichen Raum hat uns 
bewogen, auch am 8.9.13 auf dem Roten Platz am Kurpark in Bad Salzuflen, zu demonstrieren.
Die Kundgebung ist von 10 bis 14 Uhr angemeldet. KOMMT ZUHAUF !!

● Antifa Workcamp vom 06. bis zum 08. September 2013 in Stukenbrock/OWL 
Seit über zehn Jahren veranstaltet das "Antifaschistische Kreisplenum 
Gütersloh" in der Nähe des "Stalag 326", einem Internierungslager für 
russische Kriegsgefangene das Camp.
Dieses Jahr steht das Camp unter keinem speziellen Oberthema. Wir 
hoffen dadurch, eine größere Vielfalt der Abendveranstaltungen und 
Arbeitsgruppen erreichen zu können. Neben den für den Samstag 
geplanten Workshops, die bereits feststehen- darunter Arbeitsgruppen 
zum Thema Antimilitarismus, Critical Whiteness, Non- Citizens- 
Bewegung, Sexismus/sexualisierte Gewalt, ... sollen sich auf dem Camp 
interessierte Menschen zu weiteren AGs zusammenfinden können. 
Abends gibt es Filmveranstaltungen, Vorträge und Dönekes wie das traditionelle Fußballspiel!
Weitere Info`s gibt`s hier: http://antifa-workcamp.de oder http://www.blumen-fuer-stukenbrock.de/ 
Kommt vorbei!

● Sternfahrt gegen das Atomkraftwerk Grohnde, 07.09.2013
Wir wollen eine schnellere, gerechte und dezentrale Energiewende! 
Wir wollen nicht, dass das AKW Grohnde noch bis Ende 2021 Atommüll produziert! 
Anreise zu den Treffpunkten: Zur Koordination ab Bielefeld bitte Mitfahrgesuche + Angebote (speziell auch für 
Radtransport) per Mail an: bi-steigt-aus@gmx.de. Mehr: http://bielefeld-steigt-aus.de & http://grohnde-
kampagne.de 
West-Route | Bielefeld: 7:30 Uhr HBF 
(per Auto und Zug nach Detmold und Schieder) 

http://www.edition-av.de/
http://www.blumen-fuer-stukenbrock.de/
http://antifa-workcamp.de/
http://lippischesfriedensbuendnis.blogsport.de/2013/06/


Detmold: 8:15 Uhr Bahnhof (Radfahren) 
SCHIEDER: 10 Uhr Bahnhof (Startpunkt gemeinsame Radfahrt) 
Lügde 11:30 Uhr (Kundgebung) 
Bad Pyrmont 12:30 Uhr (Kundgebung) 
AKW Grohnde: 14:30 Uhr (Kundgebung ab 15 Uhr) 
Nord-West-Route | Bielefeld: 8 Uhr HBF 
(per Auto und Zug nach Rinteln) 
-> RINTELN -> Hessisch-Oldendorf -> Hameln 
-> AKW Grohnde: 14:30 Uhr (Kundgebung ab 15 Uhr) 

● JETZT  AUF  DVD :  "Bundesdeutsche Flüchtlingspolitik und ihre tödlichen Folgen" (1993 
– 2012)

Menschen flohen vor Verfolgung, Hunger und Elend. Sie fanden hier den Tod. 
Die Dokumentation umfaßt Todesfälle und Verletzungen bei Grenzüberquerungen; Selbsttötungen, 
Selbsttötungsversuche und Verletzungen von Flüchtlingen aus Angst und auf der Flucht vor Abschiebungen; 
Todesfälle und Verletzungen während Abschiebungen; Mißhandlungen, Folter oder sonstige gesundheitliche 
Schäden nach Abschiebungen. Die Zusammenstellung umfaßt auch Brände  und Anschläge auf 
Flüchtlingssammellager. Die beschriebenen Einzelschicksale machen deutlich, daß die Wahrscheinlichkeit, in 
der BRD Schutz und Sicherheit zu finden, gegen Null läuft. Die Lebensbedingungen für Flüchtlinge sind nach 
wie vor menschenverachtend und brutal (www.ari-berlin.org/doku/titel.htm).
Zusätzlich zum Gesamttext der auch in Heftform erscheinenden Chronologie (618 DIN-A4-Seiten) sind auf 
dieser DVD 16 Einzelthemen  herausgegriffen, um das Arbeiten mit dem Inhalt entsprechend der Zielthematik 
zu erleichtern. 
Diese Sortierung umfaßt derzeit 7174 Geschehnisse (ausgedruckt 1855 DIN-A4-Seiten).
*  Alle Themen liegen in pdf- und rtf-Formaten vor.
*  Zudem sind die letzten 20 Jahre einzeln als html- und pdf-Formate enthalten.
Themen sind u.a.: 
**** Die Grenzen **** Abschiebegefängnisse **** Selbsttötungen und Selbstverletzungen von Flüchtlingen 
**** Flüchtlinge in Gefangenschaft **** Mißhandlungen bei Abschiebungen **** Folter nach Abschiebungen 
**** Auslieferungshaft **** Kurdische Flüchtlinge **** Togoische Flüchtlinge **** Minderjährige Flüchtlinge 
**** In Flugzeugen und auf Flughäfen **** Getötete und mißhandelte Flüchtlinge durch Betreuungs- oder 
Bewachungspersonal ****
Zudem sind einige DokumentarFilme enthalten: 
"Vielleicht bin ich morgen schon weg" - von und mit jugendlichen Flüchtlingen (c) 2007 Formatwechsel-
Medienwerkstatt
"Break the Silence" - Demonstration in Dessau in Gedenken an Oury Jalloh (c) 2006 - Umbruch-Bildarchiv 
"deutsche flüchtlingspolitik und ihre tödlichen folgen" (c) 2004 - KanalB 
"Das 50-Meter-Transparent auf dem Potsdamer Platz" am 22. März 2002 - ARI-DOK-AG
"Polizeiaktion im Flüchtlingslager in Zwickau" gedreht von BewohnerInnen  (c) 2000 - Umbruch-Bildarchiv
..... und dann noch: Hauskampf der Yorck59 => NewYorck im Bethanien: Fotos, Filme, Presse (2004 - 2013)

...und der ganze Rest

10.) Freie Arbeiterinnen und Arbeiter Union 
(FAU) Bielefeld
Treffen des Allgemeinen Syndikats (ASY-BI): 
Montag, 9. und 23.September, 18.30Uhr
Treffen der Sektion IT: Montag, 16.September, 17.30Uhr
Kontakt: faubi-kontakt[ät]fau.org
im FAU-Büro, Metzerstr. 20, Bielefeld

http://www.ari-berlin.org/doku/titel.htm


Web: www.fau-bielefeld.de.vu oder http://faubielefeld.blogsport.de/ 
Die FAU ist eine anarcho-syndikalistische Gewerkschaftsföderation, die aus lokalen Syndikaten und Gruppen 
besteht. Interesse? Einfach vorbeikommen und reinhören, mitreden, mitmachen!

selb(A)machen / Anarcho-Syndikalistische 
Jugend (sAm/ASJ)

Wir treffen uns jeden zweiten Dienstag (immer in den geraden 
(Kalenderwochen) um 18.30h, im Infoladen Anschlag, Heeperstr.132, 
http://selbamachen.blogsport.eu/ 
nächste Treffen: 3. und 17. September

Für die Zukunft planen wir einen monatlichen schwarz roten Tresen an verschiedenen Orten in OWL und mit 
wechselndem Programm. Immer mit leckerem Essen, geselligem Beisammensein und Zeit uns 
kennenzulernen und sich auszutauschen.

Glück und Freiheit!

Anarchistisches Forum Ostwestfalen-Lippe (AFOwl)
In der Bürgerwache Bielefeld haben sich im Februar 2013 die Gruppen FAU Bielefeld, „Dosenträger“ 
Bielefeld, Infoladen Anschlag, HartzIV-Betroffene Herford und das [libertäres netzwerk lippe] sowie 
Einzelpersonen getroffen. Ziel dieses Treffens war und ist das gemeinsame Kennenlernen und das 
Vernetzen von anarchistischen Diskussionen und Aktivitäten, Gruppen und Einzelpersonen in Ostwestfalen-
Lippe im Anarchistischen Forum OWL. Zu unserem nächsten Treffen in 2013 am 

Samstag, 7.September, 14.00 Uhr, im FAU-Büro, Metzerstr.20, Bielefeld
bist du als Einzelperson oder seid ihr als Gruppe herzlich eingeladen. Viva la Anarchia!
Kontakt: atreffen-owl@lists.riseup.net Web: http://afowl.noblogs.org  

IT´S TIME TO ORGANIZE !
11.) Direkte Aktion #219, September/Oktober 2013
Zu kaufen gibt es die Direkte Aktion in OWL, soweit uns bekannt:
in Bielefeld: 
– Eulenspiegel, Buchladen, Hagenbruchstr. 7
– FAU-Büro, Metzerstr. 20
– mondo, buchladen & galerie, Elsa-Brändström-Str. 23
Bezug
Die Direkte Aktion gibt es an diversen Verkaufsstellen, als 
Abonnement (9 Euro im Jahr) oder als kostenloses Probeheft. 
Weitere Informationen und das vollständige Inhaltsverzeichnis auf 
www.direkteaktion.org/ 

12.) Termine im September
Sonntag, 1.September, 10.00 bis 17.00Uhr: Antimilitaristisches Kulturfest des Lippischen 
Friedensbündnisses in Bad Salzuflen 
mit Live-Musik, Redebeiträgen und Informationsständen auf einer bunten Kulturveranstaltung gegen die 
öffentliche Zurschaustellung überkommener militärischen Traditionen, 10-18 Uhr, Roter Platz am Kurpark, 
Veranstalter: Lippisches Friedensbündniss 
E-Mail: friedensbuendnis-lippe(at)web(Punkt)de
Internet: http://lippischesfriedensbuendnis.blogsport.de/2013/06/  

http://lippischesfriedensbuendnis.blogsport.de/2013/06/
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http://www.fau-bielefeld.de.vu/


Sonntag, 1.September, 12.00Uhr: Vegan Brunch im Infoladen Anschlag
ab 12h: Vegan-DIY-Brunch im Infoladen Anschlag! Je mehr Leute was mitbringen, desto größer ist die Vielfalt 
des Buffets und desto wenig Aufwand für alle Beteiligten. 
Heeperstr.132, Bielefeld
Sonntag, 1.September, 15.00Uhr: Infoveranstaltung zum Antifa-Workcamp in Stukenbrock-Senne vom 
6.-8.9.13 im Infoladen Anschlag,  Heeperstr.132, Bielefeld
Sonntag, 1.September, 20.00Uhr: Vegane Kneipe!
im AJZ, Heeperstr.132, Bielefeld, http://ajz-bielefeld.de/ 
Montag,. 2. bis 11.September: Ausstellung: »Morbs«
Skulpturen von Bernd Kegel, fotografiert von Martin Langer
Veranstalter: Bürgerinitiative Bürgerwache e.V.
Öffnungszeiten: Mittwoch und Freitag, 10.00 Uhr bis 13.00 Uhr
und nach Vereinbarung (Tel.: 0521/132737)
in der Bürger_innen_Wache, Saal (Raum 07, EG.),  http://www.bi-buergerwache.de/         
Montag, 2.September, 20.00Uhr: Femi nismus – kritische Analysen, politische Praxis
Wir wollen anknüpfen an unsere Diskussionsrunde im Januar, bei der wir am Roten Montag darüber 
debattierten, wie gesellschaftliche Veränderung zu denken, wie sie zu bewirken sei und mit welchem Ziel sie 
anzustreben ist. 
Für eine Diskussionsrunde am ersten Montag im September setzen wir nun das Thema Feminismus.
Dabei stehen insbesondere Fragen danach, wie wir mit feministischen Perspektiven in unserer eigenen 
politischen Arbeit umgehen und umgehen wollen im Fokus der Debatte. Welchen Stellenwert hat feministische 
Theorie für unsere Analysen, welchen sollte sie haben und was genau meinen wir damit überhaupt? Wie sehen 
wir das Verhältnis von feministischen Themen zu anderen linksradikalen Anliegen, wie der Kritik an Rassismus, 
Kapitalismus oder Antisemitismus? Stehen sie in Konkurrenz, gehören sie zusammen, beides oder sogar nichts 
von alledem? Welche Rolle spielt Feminismus in unserer Arbeit in den Gruppen und „der linken Szene“ im 
Sinne einer antisexistischen Praxis? Wie kann eine solche Praxis aussehen und warum scheint sie oft so 
schwer? Und vor allem, wie kann darüber jenseits von Vorwürfen und Rechtfertigungen diskutiert werden?
Erneut sind neben den Gruppen des Roten Montags auch Einzelpersonen aufgerufen sich mit fünf-minütigen 
Statements an der Eröffnung der Diskussion zu beteiligen. Auch über die Eingangs-Statements hinaus ist 
Publikumsbeteiligung möglich und willkommen!
Um die inhaltliche Moderation zu erleichtern und eine Anknüpfung über den Abend hinaus
zu ermöglichen, meldet euch bitte bei rotermontag@gmx.de
Roter Montag in der Extra - Bluesbar, Siekerstr.20, Bielefeld, http://rotermontag.blogsport.de  

Dienstag, 3.September, 18.30 Uhr: selb(A)machen / Anarcho-Syndikalistische Jugend (sAm/ASJ)
im Infoladen Anschlag, Heeperstr.132, Bielefeld, http://selbamachen.blogsport.eu/  
Dienstag, 3. September, 20.00 Uhr: Hausversammlung im AJZ
Heeperstr.132, Bielefeld, http://ajz-bielefeld.de/  
Mittwoch, 4.September, 19.30 Uhr: Plenum Attac Bielefeld
Raum 104, 1.OG, in der Bürger_innenwache, Rolandstr. 16 , (am Siegfriedsplatz) http://www.attac-bielefeld.de/ 
Donnerstag, 5. September, 20.00Uhr: Donnerstagskneipe
AJZ Bielefeld, Heeperstr.132, http://ajz-bielefeld.de/ 
Freitag, 6.September, 21:30 Uhr: DJ Bibi Holm
in der Extra - Bluesbar, Siekerstr.20, Bielefeld, http://extrablues.wordpress.com/  
Samstag, 7.September, 12.30Uhr: Solidarisches Essen „Stadtteilkantine für alle“
im Begegnungszentrum Bültmannshof, Jakob-Kaiser-Str.2, Bielefeld
Sozialforum Bielefeld lädt ein: Eine andere Welt ist möglich. Ein anderes Bielefeld ist möglich.
http://sozialforumbielefeld.blogsport.de/ 
Samstag, 7.September: Demonstration “Freiheit statt Angst” in Berlin
Samstag, 7.September, ab 14.00 Uhr: Antikriegstag 2013 – Mahn- und Gedenkveranstaltung in 
Stukenbrock
Sowjetischer Soldatenfriedhof Stukenbrock-Senne, Senner Straße 
14.00 Uhr Friedhofsführungen
15.00 Uhr Kranzniederlegung
Gedenkansprachen:
Dr. Silvio Peritore Zentralrat Deutscher Sinti und Roma
Lühr Henken Sprecher des Bundesausschusses Kasseler Friedensratschlag
Samstag, 7.September, ab 18.00 Uhr: Vernissage zur Ausstellung: »Morbs«
Skulpturen von Bernd Kegel, fotografiert von Martin Langer

http://extrablues.wordpress.com/
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Veranstalter: Bürgerinitiative Bürgerwache e.V.
in der Bürger_innen_Wache, Saal (Raum 07, EG.),  http://www.bi-buergerwache.de/         

Samstag, 7.September, 20.00 Uhr: Konzert: MANDELBROT, ROHTON
Jackalope Collective präsentiert:
MANDELBROT [dark ambient // audiophob]
ROHTON [audio visual noise experiments // smoklang]
im AJZ Bielefeld, Heeperstr.132, http://ajz-bielefeld.de/ 
Samstag, 7.September, 21.00 Uhr: KONZERT: Zelle B + Irgendwie Seltsam + Prügel
im Jugend- und Kulturzentrum Oerlinghausen e.V., Detmolder Straße 102, 33813 Oerlinghausen, http://jzo.de/  
Samstag, 7.September, 21.30 Uhr: Khalif Walin’ Walter. Chicago Blues
in der Extra - Bluesbar, Siekerstr.20, Bielefeld, http://extrablues.wordpress.com/  
Sonntag, 8.September, 17.00Uhr: »Lyrik und Likör«. Lesung
Lesung mit Sigrid Lichtenberger, Hellmuth Opitz, Ralf Burnicki, Thomas Beblo, Franziska Röchter, Sira Busch
Musikalische Begleitung: Lothar Henkenjohann - Klarinette
Raum 07, EG. (Saal), Eintritt: 8.- Euro / 6.- Euro (erm.) 
Veranstalter: Bürgerinitiative Bürgerwache e.V. in Kooperation mit Castalia-Literatur-Contor, 
http://www.bi-buergerwache.de/ 
Sonntag, 8.September, 19.00Uhr: Open Stage Session – Rockin’ Blues Session
in der Extra - Bluesbar, Siekerstr.20, Bielefeld, http://extrablues.wordpress.com/  
Montag, 9.August, 18.30 Uhr: Treffen des Allgemeinen Syndikats in der FAU Bielefeld
im FAU-Büro, Metzerstr. 20 (Ecke Mühlenstr.), Bielefeld, www.fau-bielefeld.de.vu  
Dienstag, 10.September, 17.30 Uhr: Treffen des Sozialforums Bielefeld
im DIDF in der August Bebel Str. 74, Bielefeld, in dem Gebäude der AWO, 
http://sozialforumbielefeld.blogsport.de/ 
Dienstag, 10.September, 20.00 Uhr: Konzert: POST-WAR PERDITION, BORN FOR SLAUGHTER, KYREST
POST-WAR PERDITION [death metal // Berlin // Behind the Scenes / Subcult Records ]
BORN FOR SLAUGHTER [crusting metal // Skopje, Struga / Macedonia // DIY]
KYREST [dark crust // Erlangen // Rising Riot Records]
im AJZ Bielefeld, Heeperstr.132, http://ajz-bielefeld.de/ 
Donnerstag, 12. September, 19.00Uhr: Weg mit §129
Infoveranstaltung zum aktuellen §129b-Verfahren gegen migrantische Linke in der BRD, im Rahmen dessen es 
im Juni bundesweit zu Razzien und Festnahmen kam.
im Infoladen Anschlag, Heeperstr.132, Bielefeld, http://infoladenanschlag.wordpress.com/ 
Donnerstag, 12. September, 20.00Uhr: Donnerstagskneipe
im AJZ Bielefeld, Heeperstr.132, http://ajz-bielefeld.de/ 
Samstag, 14.September, 12.30Uhr: Solidarisches Essen „Stadtteilkantine für alle“
im Begegnungszentrum Bültmannshof, Jakob-Kaiser-Str.2, Bielefeld
Sozialforum Bielefeld lädt ein: Eine andere Welt ist möglich. Ein anderes Bielefeld ist möglich.
http://sozialforumbielefeld.blogsport.de/ 
Samstag, 14.September, 14.00Uhr: Ausstellungseröffnung: »Fragmente«
Stoffbilder und Objekte von Frauke Lara Düll
Ausstellung im Rahmen der »Offenen Ateliers«
Veranstalter: Bürgerinitiative Bürgerwache e.V.
in der Bürger_innen_Wache, Saal (Raum 07, EG.),  http://www.bi-buergerwache.de/         
Samstag, 14.September, 21.30Uhr: Tom Shaka – Solo Blues Master
Tom Shaka, US-amerikanischer Bluesman mit sizilianischer Herkunft, erlernte bereits als elfjähriger das 
Gitarrenspiel.
in der Extra - Bluesbar, Siekerstr.20, Bielefeld, http://extrablues.wordpress.com/  
Sonntag, 15. September, 10.00 Uhr: »Fragmente«
Stoffbilder und Objekte von Frauke Lara Düll
Ausstellung im Rahmen der »Offenen Ateliers«
Veranstalter: Bürgerinitiative Bürgerwache e.V.
in der Bürger_innen_Wache, Saal (Raum 07, EG.),  http://www.bi-buergerwache.de/         
Sonntag, 15.September, 16.00Uhr: APOLOGIES, I HAVE NONE, SMITH STREET BAND, NO WEATHER TALKS
KRABBELGRUPPE ENTERTAINEMENT lädt zu Kaffee und Kuchen ein!
APOLOGIES, I HAVE NONE [pop punk sensation | uk | uncle m records]
THE SMITH STREET BAND [folk punk | australia | poison city records] 
NO WEATHER TALKS [pop punk | feat. (ex-) members of JUST WENT BLACK, MATULA, JURI GAGARIN | 
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hamburg | gunner records]
I AM THE BAYONET [indie | bielefeld] 
FRAGMENTIST [emo punk | ibbenbüren] 
im AJZ Bielefeld, Heeperstr.132, http://ajz-bielefeld.de/ 
Montag, 16.September, 21:00 Uhr: Kneipenkult - Eudel & The Brothers In Mind
In der Herbststaffel von Kneipenkult, wie immer in Zusammenarbeit mit der Musikkooperative Auftakt, spielen 
vier Bands aus der Region an jeweils vier Abenden in vier Kneipen, von 16.9. bis 19.9. im Extra.
in der Extra - Bluesbar, Siekerstr.20, Bielefeld, http://extrablues.wordpress.com/  
Dienstag, 17.September , 18.30 Uhr: selb(A)machen / Anarcho-Syndikalistische Jugend (sAm/ASJ)
im Infoladen Anschlag, Heeperstr.132, Bielefeld, http://selbamachen.blogsport.eu/  
Dienstag, 17. September, 20.00 Uhr: Hausversammlung im AJZ
Heeperstr.132, Bielefeld, http://ajz-bielefeld.de/  
Dienstag, 17. September, 20.00 Uhr:  Kneipenkult -  Krake
in der Extra - Bluesbar, Siekerstr.20, Bielefeld, http://extrablues.wordpress.com/  
Mittwoch, 18.September, 19.30 h: Plenum Attac Bielefeld
Raum 104, 1.OG, in der Bürger_innenwache, Rolandstr. 16 , (am Siegfriedsplatz) http://www.attac-bielefeld.de/ 
Mittwoch, 18.September, 20.00Uhr: Albert Camus. Und der Anarchismus
Der im französischen  Marseille lebende Übersetzer und ausgewiesene Camus-Kenner Lou Marin stellt dessen 
Beziehung zum Anarchismus vor.
Im mondo, buchhandlung & galerie, Elsa-Brändström-Str. 23 33602 Bielefeld, Tel. 0521.64163 fax. 0521.64193 
kontakt@mondo-bielefeld.de  
Mittwoch, 18.September, 21.00Uhr:  Kneipenkult -  Asso Karacho
in der Extra - Bluesbar, Siekerstr.20, Bielefeld, http://extrablues.wordpress.com/  
Donnerstag, 19. September, 8.30 (?) bis 14.00Uhr: »Die Essensretter«,  Filmveranstaltung im Rahmen der 
Klimawoche
Ein Film von Valentin Thurn, Referent: Andreas H. Abel
Veranstalter: KlimaWoche Bielefeld
in der Bürger_innen_Wache, Saal (Raum 07, EG.),  http://www.bi-buergerwache.de/         
Donnerstag, 19. September, 20.00Uhr: Donnerstagskneipe
im AJZ Bielefeld, Heeperstr.132, http://ajz-bielefeld.de/ 
Donnerstag, 19. September, 20.00/20.30Uhr: Konzert: SEX JAMS, ED SCHRADER'S MUSIC BEAT
Jackalope Collective präsentiert:
SEX JAMS [post-punk // Vienna / AUT // Noise Appeal]
ED SCHRADER'S MUSIC BEAT [post-punk // Baltimore, Maryland / US // LOAD Records]
MindSlide [shoegaze / wave / post-punk // Bielefeld]
im AJZ Bielefeld, Heeperstr.132, http://ajz-bielefeld.de/ 
Donnerstag, 19. September, 21.00Uhr:  Kneipenkult - Charlie Molaski’s Sinking Orchestra
in der Extra - Bluesbar, Siekerstr.20, Bielefeld, http://extrablues.wordpress.com/  
Freitag, 20.September, 21.00Uhr: Konzert: Feine Sahne Fischfilet + Kopfkino + Grenzwert
Das 2. Konzert der Konzertgruppe "Schublade Punk"! 
im AJZ Bielefeld, Heeperstr.132, http://ajz-bielefeld.de/ 
Samstag, 21.September, 12.00Uhr: »Fahrrad-Selbsthilfe«
Monatlicher ReSkilling Workshop
Veranstalter: Transition Town Bielefeld
in der Bürger_innen_Wache, Saal (Raum 07, EG.),  http://www.bi-buergerwache.de/         
Samstag, 21.September, 12.30Uhr: Solidarisches Essen „Stadtteilkantine für alle“
im Begegnungszentrum Bültmannshof, Jakob-Kaiser-Str.2, Bielefeld
Sozialforum Bielefeld lädt ein: Eine andere Welt ist möglich. Ein anderes Bielefeld ist möglich.
Montag, 23.September, 18.30 Uhr: Treffen des Allgemeinen Syndikats in der FAU Bielefeld
im FAU-Büro, Metzerstr. 20 (Ecke Mühlenstr.), Bielefeld, www.fau-bielefeld.de.vu  
Dienstag, 24.September, 17.30 Uhr: Treffen des Sozialforums Bielefeld
im DIDF in der August Bebel Str. 74, Bielefeld, in dem Gebäude der AWO, 
http://sozialforumbielefeld.blogsport.de/ 
Mittwoch, 25.September, 20.00/20.30Uhr: XFirstWorldProblemsX + Lara Korona + Ex Best Friends + ...... 
Gotcha Flinching!
WILD BOYS Concerts. Präsentiert: XFirstWorldProblemsX + Lara Korona + Ex Best Friends + Gotcha Flinching. 
OBACHT: DAS KONZERT WIRD WIRKLICH PÜNKTLICH UM 20:30 UHR BEGINNEN! 
XFirstWorldProblemsX (Berlin, DE) |
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Düster und seeeehr tief gestimmt und gleichzeitig schnell und in die Fresse.
im AJZ Bielefeld, Heeperstr.132, http://ajz-bielefeld.de/ 
Donnerstag, 26. September, 20.00Uhr: Donnerstagskneipe
im AJZ Bielefeld, Heeperstr.132, http://ajz-bielefeld.de/ 
Samstag, 28.September, 12.30Uhr: Solidarisches Essen „Stadtteilkantine für alle“
im Begegnungszentrum Bültmannshof, Jakob-Kaiser-Str.2, Bielefeld
Sozialforum Bielefeld lädt ein: Eine andere Welt ist möglich. Ein anderes Bielefeld ist möglich.
Samstag, 28.September, 15.00Uhr:  Tausch- und Trödelmarkt
»Der beliebte Flohmarkt auf dem Siegfriedplatz« 
Veranstalter: Bürgerinitiative Bürgerwache e.V.
Samstag, 28.September, 20.00/20.30Uhr: Konzert: DYLAN CARLSON (of EARTH), SANKT OTTEN, N
Jackalope Collective präsentiert:
DYLAN CARLSON (...founding member of EARTH) [drone folk // Seattle, Washington / USA // Southern Records]
SANKT OTTEN [80s ambient post-rock // Osnabrück / DE // Denovali Records]
N [ ambient drone // Dortmund / DE // Denovali Records]
im AJZ Bielefeld, Heeperstr.132, http://ajz-bielefeld.de/ 
Sonntag, 29.September, 19.00 Uhr: Filmabend im JZ Oerlinghausen
Infos folgen auf http://jzo.de/ 

Vorschau Oktober
Donnerstag, 3.Oktober, 14.00Uhr: Kein Grund zum Feiern: Gegen Staat, Nation und Kapital
Proteste gegen die Einheitsfeierlichkeiten in Stuttgart, Antinationale Demonstration, Keplerstr. (Uni), 
www.oct3.net 
Donnerstag, 3.Oktober, 20.00Uhr: Donnerstagskneipe
im AJZ Bielefeld, Heeperstr.132, http://ajz-bielefeld.de/ 
Samstag, 12.Oktober, 20.00Uhr: KONZERT: Gruppe80 + Dave & Mighty + Kommando Affenfaust
im Jugend- und Kulturzentrum Oerlinghausen e.V., Detmolder Straße 102, 33813 Oerlinghausen, http://jzo.de/  

Links

www.fau.org

www.direkteaktion.org       

http://zuchthaus.free.de/syndikat-a  

 http://lnl.blogsport.de/
Kontakt: Kontaktieren könnt ihr uns über 

unsere eMail-Adresse: ainlippe(ÄT)riseup.net 
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http://www.fau.org/
http://www.oct3.net/
http://jzo.de/


http://www.edition-blackbox.de.vu/

http://www.wobblies.de/  

barrikade #8, Juni 2013
Inhaltsverzeichnis:
4 Wer war KARL ROCHE? Zu seinem 150. 
Geburtstag
10 »Die Arbeitsmänner. Wer schafft das Gold 
zutage« – JOHANN MOST
12 Im Sturm – Jahre des Exils. RUDOLF ROCKER 
in London 1894-1914.
22 IACOV CAPLAN – JACOB CAPLAN
24 Ein Besuch in London (Juli 1910) – BEN L. 
REITMAN
26 Offener Brief an die CNT – ALEXANDER 
SCHAPIRO (1937)
28 Die UdSSR und die CNT: eine gewissenlose 
Haltung – ALEXANDER SCHAPIRO

30 Border crossings: Nachdenken über die Inter-Brigadisten – HELEN 
GRAHAM
36 Mit der Centuria ‚Erich Mühsam‘ – ROBERT MICHAELIS
43 LUCÍA SÁNCHEZ SAORNIL – HELEN GRAHAM
45 Übersetzte Gedichte von LUCÍA SÁNCHEZ SAORNIL
46 Zur Geschichte des Anarcho-Syndikalismus in Deutschland – HANS 
JÜRGEN DEGEN
52 Die Ermordung von ERNST VIERING und PAUL ZINKE im KZ 
Neuengamme in Hamburg 1945
53 Rezensionen: Feindliche Brüder (II) – Massenstreik Berlin 1919
 zu beziehen: http://syndikalismus.wordpress.com/  

Kontakt: barrikade [arruba] gmx.org

Mitmachen
Komm einfach bei uns vorbei wenn du 
mitmachen möchtest. Wir treffen uns jeden 
Dienstag um 18 Uhr. Treffpunkt ist die AStA-
Galerie (C1). Persönlich triffst Du uns auch 
immer während unserer Café-Zeit (Café 

Caracol: Mittwoch von 14:00 bis 17:00 Uhr in C02-206.). www.ag-freie-
bildung.org/  

http://www.ag-freie-bildung.org/
http://www.ag-freie-bildung.org/
http://agfreiebildung.wordpress.com/mitmachen/
http://www.wobblies.de/


Gaidao Nr.33, September 2013
Seit Januar 2013 gibt es uns also auch als Printausgabe im Abonnement. Seit dem steigen die Abo-
Zahlen langsam aber sehr kontinuierlich an. Gleichzeitig wird auch immer noch rege Gebrauch von der 
Möglichkeit gemacht sich die  Gai Dào kostenlos als PDF oder eBook herunter zu laden. 
http://fda-ifa.org/category/gai-dao/  

Web: http://hartz4-betroffene-herford.de/ Email: hartz4betroffene@yahoo.de
05221 / 189 6144 während der Bürozeiten, 0174 / 544 25 16 für dringende Notfälle
Alter Markt 2, 32052 Herford

moveandresist - Aktionsplenum gegen Ausgrenzung und Abschiebung

Antira AG an der Uni Bielefeld (AG des AStA), Universitätsstraße 25, 33615 Bielefeld 
http://moveandresist.wordpress.com/     E-Mail: gegenabschiebung(at)riseup.net

eulenspiegel
Buchladen. Hagenbruchstr.7 • 33602 Bielefeld, Tel.: 0521 / 17 50 49 • Fax.: 0521 / 13 35 10
E-Mail: Buch_eulenspiegel@gmx.de
Öffnungszeiten: Montag - Freitag: 9.30 - 18.30 Uhr • Samstag: 10.00 - 16.00 Uhr 

mondo
buchhandlung & galerie
Elsa-Brändström-Str. 23 33602 Bielefeld
Tel. 0521.64163 fax. 0521.64193 kontakt@mondo-bielefeld.de
geöffnet: mo-fr 11.00 - 18.00 sa 11.00 – 14.00
Somerurlaub: Das mondo ist vom 5. bis 18. August geschlossen. Ab Montag, dem 19. 8. sind wir wieder für 
Sie/Euch da.

Infoladen Anschlag BdP - Infoladen Paderborn
Heeperstr. 132 Leostr. 75
33607 Bielefeld 33098 Paderborn
www.infoladenanschlag.wordpress.com www.infoladenpaderborn.blogsport.de

http://www.infoladenpaderborn.blogsport.de/
http://www.infoladenanschlag.wordpress.com/
mailto:kontakt@mondo-bielefeld.de
mailto:Buch_eulenspiegel@gmx.de
http://moveandresist.wordpress.com/
mailto:hartz4betroffene@yahoo.de
http://hartz4-betroffene-herford.de/


Sozialforum Bielefeld
Wir treffen uns jeden 2. und 4. 
Dienstag um 17:30 Uhr 
im DIDF in der August Bebel Str. 
74, in dem Gebäude der AWO

http://sozialforumbielefeld.blogsport.de/

Bürgerwache Bielefeld 
www.bi-buergerwache.de/

Viertel Nr. 21
März/April 2013 - Zeitung für Stadtteilkultur und mehr!

Die neuste Ausgabe der Stadtteilzeitung »Viertel« liegt in der 
Bürgerwache sowie an öffentlichen Orten und Gastronomien im 

Stadtteil aus. Die Ausgabe ist jetzt auch Online zugänglich unter: www.bi-
buergerwache.de/seiten/aktuell.php

http://www.cafe-libertad.de/shop/         

www.a-sortiment.de/
Der Online-Shop für Anarchie und Widerstand. Hier findet ihr Bücher & Broschüren, DVDs & CDs, 
Anstecker & Aufnäher und vieles mehr rund um die Themen Anarchie und Anarchosyndikalismus.

FAIRTICKEN – organic und fairtrade

Unsere Öffnungszeiten: 
Dienstag 11.00-18.00 UhrDonnerstag 11.00-18.00 Uhr
Freitag 11.00-18.00 UhrSamstag 11.00-16.00 Uhr
Adresse: Breite Str.17, 33602 Bielefeld http://www.fairticken-shop.de  

http://www.fairticken-shop.de/
http://www.a-sortiment.de/
http://www.cafe-libertad.de/shop/
http://www.bi-buergerwache.de/seiten/aktuell.php
http://www.bi-buergerwache.de/seiten/aktuell.php
http://www.bi-buergerwache.de/
http://sozialforumbielefeld.blogsport.de/

	Newsletter September 2013
	der Freien ArbeiterInnen Union (FAU) Bielefeld
	1.September – Antikriegstag: Kein Krieg in Syrien und anderswo
	Die deutsche Heinrich-Böll-Stiftung steht politisch der grünen Partei nahe, doch im Widerspruch zu den öffentlichen Forderungen der grünen Partei setzt die Heinrich-Böll-Stiftung seit Jahren auf Outsourcing und Leiharbeit. Die betroffenen Beschäftigten bekommen so weniger Geld, als ihnen bei einer direkten Beschäftigung zustünde und die Belegschaft wird gespalten. Nachdem sich KollegInnen gewerkschaftlich organisiert haben, wurden sie rausgeworfen. Wir rufen auf zu einer internationalen Aktionswoche gegen Outsourcing und Gewerkschaftsfeindlichkeit in der grünen Heinrich-Böll-Stiftung.
	Seit einigen Jahren ist in Deutschland Outsourcing und besonders Leiharbeit ein beliebtes Mittel, Druck auf die Beschäftigten auszuüben, ArbeitnehmerInnenrechte zu umgehen und Löhne und Gehälter zu drücken. Öffentlich kritisieren die grüne Partei und die Heinrich-Böll-Stiftung die fortschreitende Prekarisierung von Arbeitsverhältnissen und fordern im aktuellen Wahlkampf einen Mindestlohn von 8,50 EUR pro Stunde. Trotzdem profitiert die Heinrich-Böll-Stiftung seit Jahren, indem sie Reinigung, Catering und Konferenzmanagement outsourct und damit prekäre Beschäftigung fördert – einige Betroffene verdienen nicht einmal den geforderten Mindestlohn.
	Nachdem sich KollegInnen in der FAU Berlin organisiert und seit Mai öffentlich auf diesen Skandal hingewiesen haben, sind sie seit August nicht mehr in der Heinrich-Böll-Stiftung beschäftigt, da eine andere Outsourcing-Firma beauftragt wurde. So ein Rauswurf wäre in Deutschland normalerweise nicht möglich, dank Outsourcing ist das für die Heinrich-Böll-Stiftung aber kein Problem: Wer sich wehrt kann ganz einfach ausgewechselt werden. Wir bewerten das Verhalten der Heinrich-Böll-Stiftung als offen gewerkschaftsfeindlich und fordern die Wiedereinstellung der KollegInnen mit festen Verträgen zum geltenden Tariflohn.
	Wir rufen auf zu einer internationalen Aktionswoche vom 1.9. bis 8.9., die Heinrich-Böll-Stiftung hat Auslandsbüros in vielen Städten, unter anderem in Brüssel, Prag, Warschau, Zagreb, Sarajevo, Belgrad, Kiew und Moskau. Fordert die Geschäftsführung der Heinrich-Böll-Stiftung auf, alle KollegInnen wieder einzustellen! Am 5.9. wird die Klage eines Kollegen auf Festanstellung vor dem Arbeitsgericht Berlin verhandelt, hier muss die Heinrich-Böll-Stiftung von der Outsourcing-Politik abrücken und den Kollegen nach Tarif einstellen!

	Anarchismus
	Wahl“kampf“
	Lesetipps
	Kurznachrichten
	1.September – Antikriegstag: Kein Krieg in Syrien und anderswo
	Antifa Workcamp vom 06. bis zum 08. September 2013 in Stukenbrock/OWL
	Sternfahrt gegen das Atomkraftwerk Grohnde, 07.09.2013
	JETZT AUF DVD : "Bundesdeutsche Flüchtlingspolitik und ihre tödlichen Folgen" (1993 – 2012)
	Menschen flohen vor Verfolgung, Hunger und Elend. Sie fanden hier den Tod.
	...und der ganze Rest
	Sonntag, 1.September, 20.00Uhr: Vegane Kneipe! im AJZ, Heeperstr.132, Bielefeld, http://ajz-bielefeld.de/
	Montag,. 2. bis 11.September: Ausstellung: »Morbs« Skulpturen von Bernd Kegel, fotografiert von Martin Langer Veranstalter: Bürgerinitiative Bürgerwache e.V. Öffnungszeiten: Mittwoch und Freitag, 10.00 Uhr bis 13.00 Uhr und nach Vereinbarung (Tel.: 0521/132737) in der Bürger_innen_Wache, Saal (Raum 07, EG.), http://www.bi-buergerwache.de/
	Dienstag, 3.September, 18.30 Uhr: selb(A)machen / Anarcho-Syndikalistische Jugend (sAm/ASJ) im Infoladen Anschlag, Heeperstr.132, Bielefeld, http://selbamachen.blogsport.eu/
	Samstag, 7.September: Demonstration “Freiheit statt Angst” in Berlin
	Sonntag, 8.September, 17.00Uhr: »Lyrik und Likör«. Lesung Lesung mit Sigrid Lichtenberger, Hellmuth Opitz, Ralf Burnicki, Thomas Beblo, Franziska Röchter, Sira Busch Musikalische Begleitung: Lothar Henkenjohann - Klarinette Raum 07, EG. (Saal), Eintritt: 8.- Euro / 6.- Euro (erm.) Veranstalter: Bürgerinitiative Bürgerwache e.V. in Kooperation mit Castalia-Literatur-Contor, http://www.bi-buergerwache.de/
	Montag, 9.August, 18.30 Uhr: Treffen des Allgemeinen Syndikats in der FAU Bielefeld im FAU-Büro, Metzerstr. 20 (Ecke Mühlenstr.), Bielefeld, www.fau-bielefeld.de.vu
	Dienstag, 17.September , 18.30 Uhr: selb(A)machen / Anarcho-Syndikalistische Jugend (sAm/ASJ) im Infoladen Anschlag, Heeperstr.132, Bielefeld, http://selbamachen.blogsport.eu/
	Mittwoch, 18.September, 20.00Uhr: Albert Camus. Und der Anarchismus Der im französischen Marseille lebende Übersetzer und ausgewiesene Camus-Kenner Lou Marin stellt dessen Beziehung zum Anarchismus vor. Im mondo, buchhandlung & galerie, Elsa-Brändström-Str. 23 33602 Bielefeld, Tel. 0521.64163 fax. 0521.64193 kontakt@mondo-bielefeld.de
	Mittwoch, 18.September, 21.00Uhr: Kneipenkult - Asso Karacho in der Extra - Bluesbar, Siekerstr.20, Bielefeld, http://extrablues.wordpress.com/
	Samstag, 21.September, 12.00Uhr: »Fahrrad-Selbsthilfe« Monatlicher ReSkilling Workshop Veranstalter: Transition Town Bielefeld in der Bürger_innen_Wache, Saal (Raum 07, EG.), http://www.bi-buergerwache.de/
	Montag, 23.September, 18.30 Uhr: Treffen des Allgemeinen Syndikats in der FAU Bielefeld im FAU-Büro, Metzerstr. 20 (Ecke Mühlenstr.), Bielefeld, www.fau-bielefeld.de.vu


